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Mittwoch, 8. November 2023

ZOFINGER TAGBLATT Luzern

«Was bedeutet heute ein Stun-
denlohn von 90 bis 95 Rappen, 
oder 1 Franken, wenn der Fran-
ken jetzt nur noch etwa 40 Rap-
pen wert ist gegenüber vor dem 
Krieg.» Das schrieb Gewerk-
schafter Stähli vom Schweizeri-
schen Metall- und Uhrenarbei-
ter Verband SMUV an den Rei-
der Unternehmer Hermann 
Bossart. In dessen Werkzeug- 
und Maschinenfabrik gärte es 
gehörig: Ab 1917 kam es zu Aus-
einandersetzungen, Streikan-
drohungen und Streiks. Auch im 
Wiggertal begehrte das Proleta-
riat auf. 

Nachzulesen ist davon in der 
neuen «Heimatkunde Wigger-
tal» in einem Artikel, den der 
Luzerner alt Regierungsrat Paul 
Huber verfasst hat. Der promo-
vierte Historiker hat auf einem 
Estrich gefundene Dokumente 
ausgewertet und zusammenge-
fasst. Neben Huber hat noch ein 
zweiter Magistrat ausser Dienst 
in die Tasten gegriffen: Guido 
Graf aus Pfaffnau blickt zurück 
auf 13 Jahre im Luzerner Regie-
rungsrat. 

Kurioses über süssen und 
sauren Most

Das neue Buch hat einen Um-
fang von 240 Seiten und ver-
sammelt Beiträge von 25 Auto-
rinnen und Autoren. Gleich 
mehrere Artikel gehen auf Bäu-
me ein. Martin Geiger etwa be-
schreibt die Sanierung der 
mächtigen Linde im Willisauer 
Honegg, sie soll 1540 gepflanzt 
worden sein. Weniger gut er-
ging es den Hochstammbäu-
men, die in den 1960er-Jahren 
gefällt wurden. Alois Hodel 
blickt auf das traurige Ende von 
unzähligen Baumgärten zu-
rück, allein im Kanton Luzern 
wurden 240 000 Hochstäm-
mer gerodet. Schweizweit wa-
ren es elf Millionen. 

In einem zweiten Artikel er-
zählt Hodel von Most – süssem 
und saurem. In seinen «kurio-
sen Saft-Geschichten» ist unter 
anderem vom Laster der Trun-
kenheit der Landbevölkerung zu 
lesen, dem Gärmost geschuldet. 
Selbst Schulkinder waren ihr 
verfallen. Abhilfe schaffen soll-
te das Pasteurisieren.

Um Familiennamen im Wig-
gertal geht es im Artikel von 
Mathias Friedli, seines Zeichens 
Redaktor am Schweizerischen 
Idiotikon. Er zeigt auf, welche 
Namen in den 33 Gemeinden 
des Einzugsgebiets am meisten 

verbreitet sind. Auffallend ist 
hierbei, dass neben den traditio-
nellen Erstrangierten wie Bernet 
in Ufhusen oder Plüss in Mur-
genthal Namen auftauchen, die 
aus anderen Regionen Europas 
stammen. Etwa Berisha (Platz 3 
in Wikon) oder Hasanaj und 
Shala (Platz 4 und 5 in Albers-
wil).

Max Huber zeigt in einem 
Beitrag auf, wie sich Zofinger 
Zeitungen mit dem Luzerner 
Wiggertal beschäftigt haben und 
Fotograf Oliver Gutfleisch hat im 
Wiggertal «lost places», verges-
sene Orte, gefunden und in den 

maroden Gebäuden beeindru-
ckende Bilder geschossen.

Mountainbiker, Fussballer 
und Skisportler

Auch der Sport kommt nicht zu 
kurz. So beschreibt Patrick Birrer 
die Geschichte von Andreas Kur-
mann. Von der Willisauer Mitt-
misrüti machte er sich auf, um die 
Welt zu erobern; gleich vier Nach-
wuchs-Weltmeisterinnen hat er 
als Mountainbike-Trainer und 
Teamchef zum Titel verholfen. 

Ein anderer begab sich aus 
Ettiswil auf Reise: von Luzern 
über Deutschland nach Austra-

lien. Daniel Wyrsch erzählt die 
Geschichte von Fussballprofi 
Pirmin Schwegler. Seine ersten 
Tore schoss dieser beim FC 
Grosswangen-Ettiswil, danach 
kickte er beim FCL, später in der 
Bundesliga. Das Karriereende 
bestritt Down Under bei den 
Western Sydney Wanderers. 

Um Ettiswiler Sportler geht 
es in einem weiteren Text: Adri-
an Felber porträtiert den dorti-
gen Skiclub. Gegründet 1966 er-
möglicht er seinen Mitgliedern 
bis heute, Jahr für Jahr Berge 
und Schnee zu geniessen – und 
das ganze Darumherum. (zto)

Früher waren das nachgefragte Kurse: Baumwärter lernen in einer Weiterbildung die fachgerechte Pflege von Hochstammbäumen.  Bild: zvg

Foilen soll bald erlaubt sein
Bis die Verordnung geändert ist, will die Luzerner Polizei tragflügel-
ähnliche Vorrichtungen mindestens auf dem Sempachersee tolerieren.

Foils, also Segelschiffe und Se-
gelbretter mit tragflügelähnli-
chen Vorrichtungen, sollen 
künftig auf dem Sempacher- 
und dem Hallwilersees zuge-
lassen sein. Motorisierte Trag-
flügelboote hingegen bleiben 
verboten. Die Regierung hat 
eine Änderung der Verordnung 
über die Schifffahrt in die Ver-
nehmlassung geschickt.

Auf Anfrage von Sportver-
bänden am Sempachersee to-
lerierte die Luzerner Polizei 
Segelbretter mit tragflügelähn-
lichen Vorrichtungen auf dem 
Sempachersee vorderhand, 
wie aus den am Montag veröf-
fentlichten Vernehmlassungs-
unterlagen hervorgeht.

Vorbehalten wurde die An-
passung der Verordnung auf 
2024 hin. Mit der vorgesehe-
nen Verordnungsänderung 
wird nun das Verbot von Trag-
flügelbooten auf motorisierte 
Tragflügelboote beschränkt.

Segelbretter mit tragflügel-
ähnlichen Vorrichtungen, aber 
auch entsprechende Segel-
schiffe, sollen grundsätzlich 
auf dem Sempacher- und auf 
dem luzernischen Teil des 
Hallwilersees erlaubt werden. 
Bislang war die Nutzung nur 

auf dem Vierwaldstättersee er-
laubt.

Höchstgeschwindigkeit  
40 Stundenkilometer

Es bestehe ein Interesse von Sei-
ten der Sportverbände, diese Ar-
ten des Wassersports zu betrei-
ben, heisst es weiter. Da Segel-
schiffe mit tragflügelähnlichen 
Vorrichtungen im Segelbetrieb 
ohne Motor verkehren, seien bei 
«bestimmungsgemässer und 
sorgfältiger Nutzung» die Aus-
wirkungen auf die Umwelt ge-
ring, zumal weder Abgase aus-
treten noch Lärm auftrete.

Zwar erreichten Segelschiffe 
mit tragflügelähnlichen Vorrich-
tungen eine höhere Endge-

schwindigkeit als solche ohne 
diese Ausrüstung, doch erreicht 
diese in den seltensten Fällen 
die Höchstgeschwindigkeit von 
40 Stundenkilometer auf dem 
Sempachersee, argumentiert 
die Regierung.

Mit der vorgesehenen An-
passung der Verordnung soll zu-
dem zum Schutz der Gewässer 
vor Schadorganismen klarge-
stellt werden, dass Schiffe, die 
zuvor in anderen Gewässern la-
gen, zu reinigen seien. Und für 
die Kleinschifffahrt auf der 
Reuss wird der nutzbare Bereich 
flussaufwärts bis zu den Senti-
brücken in Luzern ausgeweitet. 
Bisher war er bis zur St.-Kar-
li-Brücke freigegeben. (sda)
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Als die Hochstammbäume fielen 
und Reiden aufbegehrte

Der thematisch breit abgestützte Band 81 der «Heimatkunde Wiggertal» ist erschienen. Die Beiträge handeln 
etwa von Most, Familiennamen, einem Skiclub und Arbeitskämpfen in Reiden in der Zeit vor dem Generalstreik.

Heimattag findet in  
Oftringen statt

Der Heimattag der «Heimatver-

einigung Wiggertal» – Heraus-

geberin der «Heimatkunde» – fin-

det dieses Jahr am 25. November 

im Alterszentrum Lindenhof in 

Oftringen statt. Er beginnt um 15 

Uhr. Neben dem geschäftlichen 

Teil geht es um den Austragungs-

ort: Das Alterszentrum ist ein 

Vier-Generationen-Haus mit 

breitem Angebot – von Betreu-

tem Wohnen bis zur Kita. (pd)

  

Ein Brunch zur Brücke für Begegnungen
Die Frauen Reiden und die Pfarrei Reiden-Wikon spannten zusammen.

Am vergangenen Sonntag lud 
die Pfarrei Reiden-Wikon ge-
meinsam mit den Frauen Rei-
den zum Pfarreibrunch ein. 
Den eintreffenden Gästen im 
Pfarreizentrum strömte ein 
einladender Duft entgegen. Es 
roch nach Rösti, Speck und 
Spiegelei. Auch ein sanfter 
Hauch von Kaffeeduft lag in 
der Luft. Der Anblick des Buf-
fets mit vielen weiteren Köst-
lichkeiten regte den Appetit an. 
An den schön dekorierten Ti-

schen fanden alle einen Platz. 
Das gemeinsame Essen wurde 
genossen. Vielfältig geführte 
Gespräche waren zu verneh-
men. Lange Wortwechsel in 
den Begegnungen mit den 
Menschen am selben Tisch 
oder kurze Plaudereien mit 
denjenigen, die zur selben Zeit 
am Buffet standen. Dankes-
worte und zufriedene Gesich-
ter zeigten, wie wichtig es ist, 
miteinander zu reden, einan-
der zuzuhören, sich freundlich 

anzusehen oder zu lächeln. Vor 
dem Brunch gestalteten Seel-
sorgerin Christa Kuster, Lise-
lotte Nietlispach und Priska 
Schmid vom Liturgie-Team der 
Frauen Reiden den Gottes-
dienst in der Kirche Reiden. Sie 
wählten das Thema «Brücken 
bauen». Mit einer Geschichte 
und ihren Gedanken dazu zeig-
ten sie auf, was Brücken mit 
stabilen Säulen und einem gu-
ten Fundament bewirken kön-
nen. (bb)

Das Anstehen am Buffet liess sich gut mit einem Schwatz verbinden.  Bild: Beatrix Bill


